lt ie in 


Ur. 504. — Zmeites Blatt. | 


— 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 ME, 


N ee. 


ff Dach ö r 


1 


Stettiner Zeitung. 


n 33 * err, we * 


Donnerſtag, 26. Oktober 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


2 vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht eee, H e Ferrari Go nller 
0 | koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. A b end „Au S ab e en ad. Bauch Ca e 1 Boosbenn, 4. 
6 8 2 ER ; ; E iner, William Wilkens. In Berlin mbur; rank- 
3 : itzeile oder deren Raum im Morgenblatt 1 % 3 r J 5 g u. Fran 
2 dee Mf, in Abendblatt und Reklamen 30 Pf. furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolf & Co, 
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7 | (königlich ſächſiſchen) Yrmeetorps enera ir | Herzogin Maria Thereſia von Oeſterreich (Mutter treibende, Beamte, kleine Rentner, Wittwen und Poſtverwaltung Verhandlungen wegen portofreier aber erſt nach der Verhandlung über die Aus⸗ 
) befeblöbaber der Warsrdlemen 5 e der Herzogin Albrecht) und Frau Herzogin Philipp ähnlich 1 Bear 1 ihre . der E A ee > Regierung die 
33 Fe N hr Al ; Wi ‘a ( des Herzogs Albrecht) niſſe in griechiſchen Werthen anzulegen, Mitbe⸗ gegen Gewährung einer Pauſchalverg 5 elehite R 
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2 am 9 nis eh 105 16700 bench Al Weder N un Gerüchte u Aan Pin. en der Jahres 5 gegen Gewährung einer vorläufig auf Paris, 25. Oktober. Wie die Abendblätter 
= Dofmung aus, daß Eure Diajejtät dem deutſchen Dr. Praun.  Graberzog Kart dudmig von Heſter⸗ 2 jelb U ämlich auf 3 ſechs Millionen Mark bemeſſenen Pauſchalver⸗ melden, iſt die Fürſtin Czartoryski, geborene Prin⸗ 
Reiche in Kriegs, und Friedenszeiten eine feſte reich (Vater der Herzogin Albrecht) und Herzog Zunsfuß derſelben noch mehr — nämlich auf 3 ſech e, W jejjeNen Pauſcha hre zeſſin Bourb Ori Heften 8 

3 Stütze ſein würden Wie ſehr Eure Majeſtät Philipp von Würtemberg werden in nächſter Prozent — erniedrigt werden ſollte. Der grie⸗ gütung, deren Reviſton nach Ablauf einiger Jahre zeſſin Bourbon ⸗Orleans, geſtorben. 2 

9 dieſen Erwartungen entſprochen haben, iſt Weir Woche in Stuttgart erwartet. chiſche Staat hat das ihm entgegengebrachte Ver- vorbehalten iſt, die Staatsdienſtſachen, mit Aus Die Münzkonſerenz nahm heute ihre Sitzun⸗ 

6 ein tief empfundenes Bedürfuiß E 5 M jeſtät E 800 Militär⸗Invalid ben trauen nicht gerechtfertigt. Die Zinszahlung und nahme gewiſſer qualifizirter Sendungen, porto⸗ gen wieder auf. Die auswärtigen Delegirten 
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2 lennen zu geben, und bitte Ich zugleich, den Ihnen validen zugeſprochenen Militärpeuſion neben dem Umtauſches in Papierwerthe getreten, welche vor⸗ barung find Gegenstand der Verhandlung zwiſchen wurde über die Friſten erathen, welche dem 
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ten als eim ganz beſonderes Zeichen Meiner voll 
kommenſten Hochachtung und wahren Freund- 


Ih entgegennehmen zu wollen, womit Ich ver? 
eibe 


gebeten werden ſoll. Während nämlich Invaliden, 
die auf Grund ihres Zivilverſorgungsſcheins bei 
Gemeinden, Kirchenbehorden und dergl. Stellung 


Eurer Majeſtät 
ſreundwilliger Vetter und Bruder 
Wilhelm. N 

Dresden, den 22. Oktober 1893. 

n des Konigs von Sachſen Majeſtät.“ 
„Durchlauchtigſter Großmächtigſter Fürſt, 
freundlich lieber Vetter und Bruder! 
, Der heutige Tag, an welchem Eure Ma⸗ 
leſtät die Feier Jyres fünfzigjahrigen Militär⸗ 
Oianſtjubilaums begehen, hat die in Mir für 
Eure Majeſtat lebenden Gefühle aufrichtiger Ver⸗ 
ehrung ganz beſonders warm angeregt und Mi 
veranlaßt, hier zu erſcheinen, um an der Spitze 
der General⸗Feldmarſchalle und der kommandiren⸗ 
den Gencrale Eurer Majeſtät Meine und der ge 
ſammten deutſchen Armee aufrichtigſten und herz⸗ 

lichſten Gluckwunſche auszuſprechen. 

Eure Wajeſtat haben in einer langen thaten⸗ 
reichen Militärlaufbayn nicht nur unvergängliche 
Lorbeeren erworben, ſondern auch für die Ent⸗ 
wickelung und veiſtungsſahigkeit unſeres Heeres fo 
Diele Beweiſe des hingebenen Intereſſes gegeben, 
daß Ich eingedenk der Mir von Eurer Majeſtat 
ſtets entgegengebrachten Freundschaft, beſeelt von 
aufrichtiger, tiefempfſundener Dankbarkeit, Eure 
Majestät bitte, zur Erinnerung an Ihren heutigen 
Ehrentag auch zu Meinem Garde⸗Korps in nähere 
Beziehungen zu treten und die Stelle als Chef 
des 2. Garde ⸗Ulanen⸗Regiments auzunehmen. 
Cure Majeſtat konnen Sich verſichert halten, daß 

moſes brave, im Kriege jederzeit bewahrte Negi⸗ 
ment, welches angewieſen iſt, Eurer Majeſtät den 

apport und die Offiziers⸗Rangliſte vorſchrifts⸗ 
mäßig einzureichen, ſich der ihm zu Theil ge 
neben hohen Auszeichnung würdig erweiſen 

15. 


Von dem lebhaftem Wunſche beſeelt, daß 
Eure Majeſtät Mir auch ferner ein väterlicher 
Freund ſein und der Armee noch viele Jahre in 
voller Kraft und Geſundheit erhalten bleiben mögen 
zum Segen des deutſchen Vaterlandes, verbleibe 
Ich mit der Verſicherung der vollkommenſten 
ochachtung und wahren Freundſchaft 
R Eurer Majeſtät 
freundwilliger Vetter und Bruder 
r Wilhelm. 
„Dresden, den 22. Oktober 1893. 
An des Königs von Sachſen Majeſtät.“ 
Ferner iſt Seiner Majeſtät dem König am 
Morgen des 22. d. M. folgendes Beglück⸗ 
wünſchungs Telegramm Seiner Majeſtat des 
aiſers Franz Joſef von Oeſterreich, Königs von 
gar, zugegangen: 
. „Zudem ich meinen Vetter, den Feldmarſchall 
Erzherzog Albrecht mit der freudevollen Sendung 
betraue, mich bei der Feier Deines denkwürdigen 
militäriſchen Jubiläums zu vertreten, wollte ich 
dem edlen Ritter des Marien Therkſien Ordens 
durch ein hervorragendes Ordens⸗Mitglied, dem 
Feldherrn durch den Feldherrn die huldigenden 
Gefinnungen meiner geſammten Wehrmacht, 
welche mit mir Deine kriegeriſchen Tugenden be: 
wundert, ausdrücken laſſen. Meine Gefühle für 
Dich, unwandelbar ſeit und ſo lange wir leben, 
lind die treueſter Freundſchaft und innigſter Hoc): 
ſchätzung. Der Zeiten und der Geſchicke Gang 
ah Dich ſtets voran Deinem taferen Heere und 
eius mit Deinem treuen Sachſenvolke. So er⸗ 
hebend Dir die Ueberzeugung ſein muß, fo glück 
erfüllt jet Dir die Zukunft noch in Jahrze uten 
bollſter Rüſtigteit und Thattraft: Zum Segen 
Deines königlichen Hauſes, Deines ausgezeichneten 
deeres und ſchonen Landes, ſowie Deutſchlands, 
das Dich heute durch ſeinen Kaiſer ehrt. 
Godollo, am 22. Oktober 1893. 
= Franz 1 e 
. Hex 
der Witiwe vo eileibebegeugungen, die der Kaiſer 


volle Juvalidenpenſion weiter beziehen, find die in 
den Staatsdienſt eintretenden Invaliden nach 
$ 103 des Militär⸗Penſionsgeſetzes einer Penſious⸗ 
kürzung ausgeſetzt. 


des hieſigen nationalliberalen Vereins zu den Land⸗ 
verſandt: 


in Berlin hat eſchloſſeu, durch offizielle Auf⸗ 
ſtellung von Kandiraten zu den Wahlmänner⸗ 
wahlen nur im erſten Wahlkreiſe in die Agitation 
jür die Wahl zum Abgeordnetenhauſe einzutreten, 
in den übrigen Wahlkreiſen muß es den Parteige⸗ 
noſſen überlaſſen bleiben, ihrerſeits im kleineren 
Kreiſe für die Durchbringung von Wahlmannern 
der Partei oder einer derſelben naheſtehenden ge⸗ 
mäßigten Richtung thätig zu ſein. Auch 
kleinere Anzahl derſelben kann unter den gegen⸗ 


geordneten einen bedeutenden Einfluß üben.“ 

— Die „N. L. K.“ ſchreibt: „Recht unnütze 
Kandidaturen ſtellen die Konſervativen in einer 
Anzahl von Wahlkreiſen auf. So wird jetzt aus 
dem gegenwärtig national = liberal vertretenen 
Wahlkreis Neuwied, der ſtets mit geringſter 
Mehrheit zwiſchen dieſer Partei und dem Zentrum 
ſtreitig iſt, die Auſſtellung konſervativer Kandida⸗ 
ten berichte. Den im Wahlkreis ſehr ſchwach 
vertretenen Konſervativen kann dies nicht das ge⸗ 
ringſte nützen, wohl aber muß es Spaltung in die 
Reihen der Gegner des Zentrums tragen und da⸗ 
mit die Ausſichten auf Verſtärkung der Gefolg⸗ 
ſchaft des Herrn Lieber verbeſſern. Kann dies ein 
vernünftiger und patriotiſcher Zweck für die kon⸗ 
ſervative Partei ſein? Ganz aynlich zwecklos und 
vielleicht gefährlich iſt das Auftreten dieſer Partei 
in verſchiedenen Wahlkreiſen in Naſſau, wo die 
Nationalliberalen einen ſchweren Stand gegen die 
Ultramontanen haben.“ 


— Ueber die Tabalfabrikatſteuer macht die 
„Lib. Korr.“ folgende nähere Angaben: 

„Der Ertrag der Tabakfabrikatſteuer wird 
auf 108 Millionen Mark berechnet, wovon aber 
8 Millionen Mark als Erhebungskoſten in Abzug 
kommen, ſo daß eine Nettoeinnahme von 100 
Millionen bliebe. Von den 108 Millionen ſoll 
der Rauchtabak 36,5 Millionen, die Zigarren 
74,7 Millionen (bei einer Konſumverminderung 
von 33 ½ Prozent) einbringen. Von den Ge⸗ 
ſammteinnahmen würden 60 Millionen Mark 
von der unbemittelten, die geringwerthigſten 
Tabakfabrikate konſumirenden Bevblterung ge 
tragen werden. Von den Rauchtabaken haben die 
Bauern- und Arbeitertabake (60 Pf. bis 1 Mark 
pro Pfund) 24,9 Millionen Mark zu tragen, 
während die höherwerthigen Tabake nur 11,5 
Millionen tragen würden. Alſo der Rauchtabak 
im Ganzen 36,5 Millionen Mark. Bei den 
Zigarren ergiebt die Fakturaſteuer von den 
Zigarren bis zu 5 Pf. (unter Abzug von 3317, 
Prozent) einen Ertrag von 41,8 Millionen Mark, 
bei den 6 Pfennig⸗Zigarren einen ſolchen von 
12,8 Millionen Mark und bei den Zigarren über 
6 Pfg. alles in allem 16,9 Millionen Mark.“ 

— Der Zwieſpalt zwiſchen Bebel und von 
Vollmar ſcheint immer noch nicht völlig ausge⸗ 
glichen zu ſein. 
gegenwärtig verſammelten Kölner Parteitages der 
Sozialdemokraten äußerte ſich namlich „Genoſſe“ 
Auer in ſeinem Referate über den Geſchäftsbericht 
des Vorſtandes nach dem „Vorwärts“ folgender⸗ 
maßen: „Leider find die führenden Genoſſen in 
Süddeutſchland nicht erſchienen. Wir müſſen 
wohl annehmen, daß ſie durch ihre Arbeiten ver⸗ 
hindert ſind. Hoffentlich iſt es das nächſte Mal 


7 


— 


gefunden haben, neben ihrem Zivileinkommen die 


— Ueber die ſchon gemeldete Stellungnahme 
tagswahlen wird folgende Mittheilung deſſelben 


„Der Vorſtand des national⸗liberalen Vereins 


eine 


wärtigen Parteiverhaltniſſen bei der Wahl des Ab⸗ 


In der erſten Sitzung des 


Werthes an der Borſe bezahlt werden, in Zukunft 
aber einen weiteren Werthrückgang erfahren 
dürften. Auch ſind jetzt Zolle und ſonſtige Ein⸗ 
künfte, welche die Sicherheit für frühere, jetzt noch 
beſtehende Anleihen bilden, unter Verletzung der 
beſtehenden Verträge von Neuem 


geſchadigt worden, ein Verluſt, bei welchem die 
emittirenden Bankhäuſer wohl nicht mehr bethei⸗ 
ligt ſein dürften, wohl aber diejenigen betheiligt 
ſind, welche der Spekulation fern ſtehen und be⸗ 
ſtrebt ſind, ihr Vermögen in garantirten Staats⸗ 
papieren mit beſſerem Zinsfuße anzulegen. Oyn⸗ 
machtig ſteht das deutſche Kapital dieſen Ver⸗ 
ältniſſen gegenüber. Eine Gerichtsbarkeit in 


iſt ausſichtslos.“ 


ſtetig wachſende Erbitterung bei den Intereſſenten 
zum Ausbruch gekommen, welche dahin geführt 
hat, daß ſich Hunderte von Geſchädigten zuſammen⸗ 
gethan und in drei zu Berlin am 28. September, 
» und 17. Oktober d. Is. abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlungen dahin geeinigt haben, einen Ausſchuß 
zu beauftragen, bei Eurer Excellenz mit dem An⸗ 
trage vorſtellig zu werdenn 
„Die Regierung Sr. Majeſtät des deutſchen 
Kaiſers wolle ihren mächtigen Einfluß dahin 
geltend machen, daß, übereinſtimmend mit dem 
Vorgange der Großmächte gegen die Türkei und 
Egypten, eine Finanzkommiſſion eingeſetzt werde, 
deren Aufgabe es iſt, die griechiſchen Finanzen 
derartig zu ordnen und zu überwachen, daß die 
Gläubiger Griechenlands ſicher und dauernd be⸗ 
friedigt werden“. 

— Premierlieutenant v. Stetten, der zu An⸗ 
fang dieſes Jahres mit einer Expedition in das 
Hinterland von Kamerun beauftragt war, iſt nach 
erfolgreicher Erfüllung der ihm geſtellten Aufgabe 
in der Heimath glücklich wieder angelangt. Ueber 
den Verlauf der Expedition meldet die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: J 

„Herr v. Stetten ift am 23. Mai von Ba⸗ 
linga aufgebrochen und begab ſich zunächſt auf 
dem früher von dem Hauptmann Morgen einge⸗ 
ſchlagenen Wege in das Reich des Ngila. Von 
dort folgte er der alten Karawanenſtraße bis 
Joko, von wo er nach längeren Verhandlungen 
ſich in das Gebiet des Sultans von Sanſerni⸗ 
Tibati begab. Dort hatte die Expedition in Folge 
Habgierigkeit dieſes Herrſchers ſchwere Zeiten 
durchzumachen. Nach wochenlangem Aufenthalt, 
der halb freiwillig unb halb gezwungen war, ge⸗ 
lang es dem Premierlieutenant v. Stetten, die 
Stadt Ngambe zu erreichen, wo die Aufnahme 
um ſo freundlicher war. Die Expedition paſſirte 
die fruchtbare Laudſchaft Tikar, die bisher von 
einem Weißen noch nicht betreten war; ihr Zug 
glich einem Triumphzug durch das herrliche und 
ſreundliche Laud, das reich an Städten, Dörfern 
und Einzelfarmen iſt. Von dort aus begann der 
Auſſtieg ins Gebirge über Tibatu bis nach Bauho, 
das am 12. Juni erreicht wurde und die Haupt 
ſtadt eines mächtigen, aber wie alle Adamaua⸗ 
Häuptlinge von dem Emir in Pola abhängigen 
Königs bildet. Zum Theil auf der Flegelſchen 
Route, zum Theil auf neuem Wege und über das 
Hochgebirge kam die Expedition üder Kontſcha am 
4. Juli in Kifi an, wo ihr Führer nach einer 
Unterredung mit Akall, dem erſten Miniſters des 
Emir von Yola, von dieſem zu ſich geladen wurde. 
Dieſer Fürſt iſt der Herrſcher von Adamaua, 
deſſen Gewalt ſich anerkanntermaßen und unbe⸗ 
ſtritten bis nach Ngaundere und Gaza erſtreckt 
und dem von den Unterhäuptlingen dieſer Land⸗ 
ſchaſten unbedingter Gehormſam geleiſtet wird. 
Mit dem Emir trat Herr v. Stetten alsbald in 
Verhandlungen: der Fürſt erklärte, daß er keiner 
anderen Nation irgend welche Erwerbungen ge⸗ 


In Hinblick hierauf iſt eine weitgreifende, ſchus 


Heinrichsordens in bunter 


an Einer der bedeutenderen Vorzüge, welche 
der jedenfalls in den erſten Tagen der nächſten 
Tagung dem Reichstage zuzuſtellende Geſetzent⸗ 
wurf über den Schutz der Waarenbezeichnungen 
gegen den bisherigen Zuſtand aufweiſen wird, 


' verpfändet wird in der Zentraliſation des Markenſchutzweſens 
worden. Durch dieſes Vorgeben iſt das deutſche beruhen. 8 ] ſchutz 


Nationalvermogen um Hunderte von Millionen lokalen Gerichten 


Bisher werden die Schutzmarken bei den 
angemeldet. Späterhin wird 
der Schutz im Patentamte ertheilt werden. Wenn 
dieſer Gedanke zur Verwirklichung gekommen ſein 
wird, ſo wird das Patentamt die Leitung des ge⸗ 
ſammten aus dem gewerblichen Eigenthumsrechte 
herrührenden Schutzes in der Hand haben, bis auf 
den Geſchmacksmuſterſchutz. Bet dieſem mußte 
auch ſpäter noch die Hinterlegung der Muſter hei 
den Einzelgerichten erfolgen. Ob ſich hierin bald 


Deulſchland ‚it nicht begründet. Die Verſolgung eine Aenderung wird herbeiführen laſſen, ift nicht 
der Anſprüche in Griechenland auf dem Klageweg ſicher. Jedenfalls wird der de Saal 


durch die Zentraliſation im Patentante 
eine ſtarke Förderung erfahren. Denn durch 
Zentraliſation erſt wird es möglich werden, 
den Uebelſtand Abhülfe zu ſchaffen, daß auch 
wiſſentlich Marken gewählt werden, welche ſchon 
in derſelben oder | 

j Es wird dann nämlich das bisherige 


i. 


ſind. 


Syſtem des reinen Anmeldeverfahrens, wie es weder 


beim Patent⸗ noch beim Gebrauchsmuſterweſen be⸗ 
ſteht, aufgegeben und an ſeine Stelle eine Kombi⸗ 
nation von Anmelde und Vorprüfungsverfahren 
treten. Das Patentamt wird, ſobald ein Waaren⸗ 
zeichen zur Anmeldung gelangt, in der Schutz⸗ 
rolle, in welche bereits alle geſchützten Zeichen ein 
getragen ſind, nachſehen, ob dasſelbe oder ein 
ähnliches Zeichen bereits geſchützt iſt. Iſt dies 
der Fall, ſo wird dem Anmelder davon Nachricht 
gegeben werden. Beſteht derſelbe dann noch auf 
der Anmeldung, fo wird der Inhaber des bereits 


geſchützten Zeichens benachrichtigt werden und kann 


dann ſofort die gerichtlichen Schritte einleiten. 


Dieſe Zentraliſation wird die Bildung einer 
neuen Abtheilung im Patentamte und damit die 


Auswerfung einer neuen Poſition im Etat nöthig 
machen. Da vorausſichtlich das Inkraſttreten des 
neuen Geſetzes über den Waarenbezeichnungsſchutz 
für den 1. Oktober 1894 in Ausſicht genommen 
werden wird, ſo wird die nöthige Summe wohl 
auf dem Wege des Nachtragsetats gefordert werden 
müſſen. Der Reichstag dürfte dieſe Forderung 
wohl ohne jede Schwierigkeit bewilligen. 
— In der ſächſiſchen Armee kommt ein neuer 
Helmzierrath zur Einführung. Dieſer beſteht für 
die Generalität, die Offiziere des Kriegsminiſteriume 
und des Generalſtabes, ſowie für die Abjutanfur 
des Königs und der königlichen Prinzen aus einem 
großen achtſtrahligen Stern von der Form, wie 
dieſer, etwas verkleinert, bereits von den Offizieren 
des Garde⸗Reiterregiments am Helm getragen 
wird. Diefer Stern iſt bei den Offizieren des 
Generalſtabes verſilbert, bei allen übrigen ge⸗ 
nannten Offizieren vergoldet. Darauf liegt der 
kleinere ſilberne achtſtrahlige Stern zum Haus- 
orden der Rautenkrone. Statt des Mittelſchildes 
dieſes Ordens, das die Inſchrift „Providentiae 
memar“ trägt, iſt das Rückſchild des Militär⸗St. 
j Emaille eingeſetzt. 
Dieſes zeigt den grünen Rautenkranz auf dem 
zehumal quergetheilten ſchwarz und goldenen 
Schilde. Die vorerwähnte Inſchrift befindet ſich 
in goldenen Buchſtaben auf dem das Mittelſchild 
des Sternes umgebenden Emailleringe und liegt 
auf dem grünen Rautenkranze des letzteren. 
Potsdam, 25. Oktober. Se. Majejtät der 
Kaiſer und der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich 
unternahmen hente Nachmittag einen Spaziergang 
durch die Parkanlagen. Bei dem Diner, welches 
um 7 Uhr im Neuen Palais ftattjand, ſaß Se. 
Majeſtät der Kaiſer Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
gegenüber. Rechts von Seiner Majeſtät ſaßen der 
Botſchafter Oeſterreich⸗Ungarns von Szögyenyi, 
der Miniſterpräſident Graf zu Eulenborn, General 
v. Aldedyll, der Kriegsminiſter 


. 
n⸗ 


ehr ähnlichen Form geſchützt 


Scheidemünze zu bewilligen ſind. Die nächſte 
Sitzung findet morgen ſtatt. a 

Lyon, 25. Oktober. Bei dem Dejeuner auf 
der Präfektur brachte der Präfekt einen Trink⸗ 
ſpruch anf den Kaiſer von Rußland aus und hob 
dabei hervor, der lebhafte Wunſch der arbeitſamen 
Bevölkerung Lyons jet der Friede, welcher den 
Segen ihrer Arbeit ſichere. Admiral Avelane 
dankte für den ſympathiſchen Empfang und trauf 
auf das Gedeihen und den Ruhm Frankreichs. 
Nach dem Dejeuner begaben ſich die Theilnehmer 
nach einem Park, wo ein Ehrentrunk dargeboten 
wurde und gegen 150 Vereine defilirten. 


Italien. 


Rom, 25. Oktober. Der Leichenzug des 
verſtorbenen engliſchen Botſchafters Lord Vioian 
bot ein ungemein impoſantes Bild. Der Zug be⸗ 
wegte, ſich langſam durch eine ungeheure, aus 
allen Theilen der Stadt herbeiſtrömte, überall 
Spalier bildende Menſchenmenge. Die Fenſter 
und Balkone der Häuſer waren mit Flaggen ge⸗ 
ſchmückt und dicht mit Menſchen bejegt, Der 
Zug wurde von einer Eskadron Karabinieri er⸗ 
offnet, dieſer folgte das diplomatiſche Korps und 
dunn der Leichenwagen. Die Enden des Bahr⸗ 
tuches hielten der Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Brin, die Botſchafter Deutſchlands, 
Oeſterreich⸗Ungarns, Spaniens, Frankreichs, Ruß⸗ 
lands und der Türkei, der Oberſt⸗Zeremonien⸗ 
meiſter, ſowie Vertreter des Senats und der Kam⸗ 
mer. Unmittelbar hinter dem Leichenwagen ſchrit 
der Sohn des Verblichenen, zu ſeiner Rechten der 
Prinz von Neapel als Vertreter des Königs 
Humbert und der Oberſt Slade als Vertreter der 
Köuigin Viktoria. Dann folgten das engliſche 
Botſchaftsperſonal, „Admiral Seymour mit drei 
Offizieren des engliſchen Geſchwaders, eine Gruppe 
Miniſter Senatoren, Deputirter, darunter Crispi 
und hohe Staatswürdenträger, Mitglieder der drei 
Klubs: „Savoja“, „Vittorio Emanuele und 
„Fratellanza militare“, zwei Wagen mit Kränzen, 
unter welchen ein Kranz des Königs Humbert 
und einer der Königin Viktoria. Eine Abtheilung 
Artillerie beſchloß den Zug. 


Großbritannien und Irland. 

% London, 24. Oktober. Anläßlich des 
Kriegszuges der Truppen der ſüdafrikaniſchen 
Kompagnie gegen die Matabeles und ihren König 
Yobengula ereigneten ſich, wie Depeſchen aus Mel⸗ 
bourne melden, in Auſtralien zwei Zwiſchenfälle, 
welche ihrer Intereſſantheit wegen nicht überſehen 
werden dürfen. Es ſcheint, daß ſich in der Armee 
der auſtraliſchen Kolonie Viktoria eine ganz ſpon⸗ 
tane Bewegung entwickelt hat, deren Ziel es iſt, 
den Soldaten der ſüdafrikaniſchen Kompagnie in 
ihrem Kampf gegen die Matabeles Hülfe zu 
ſchicfen. Der Kommandant der militäriſchen 
Macht von Viktoria, der General Crillock, hat 
ledoch die offenbare Abſicht, die Bewegung im 
Keime zu erſticken und verſagte ſo denjenigen 
Offizieren und Soldaten, welche freiwillig nach 
Afrika abgehen wollten, die Erlaubniß hierzu, in⸗ 
dem er ſie verſicherte, daß die engliſchen Streit⸗ 
kräfte genügend ſtark ſeien, um ohne Hülfe über 
die Negerregimenter Lobengulas zu ſiegen, — ein 
Urtheil, welches allerdings durch die Nachricht vom 
erſten Sieg der Engländer über die Matabeles be⸗ 
ſtätigt wurde. So wird nun der Hülfezug auſtra⸗ 
liſcher Freiwilliger unterbleiben; ſudeſſen iſt die 
patriotiſche Begeiſterung, welche ein derartiges 
Unternehmen faſt gezeitigt hätte, intereſſant genug, 
denn dieſelbe beweiſt wieder einmal die große An⸗ 
hänglichteit der Auſtralier an ihr Mutterland und 
it außerdem eine gewiſſe Garantie dafür, daß die 
Auſtralier es mit dem oft gefaßten Entſchluß, an 
der Idee einer großen Föderation des ganzen bri⸗ 
tanniſchen Reiches thatkräftig theilzunehmen, wirk⸗ 
lich eruſt nehmen. 

Aber der Zwiſchenfall hat noch eine andere 
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Kaun der Berg nicht zu Muhamed kommen, muß 
Muhamed ER 1 Hege Dieſe Erklärung 
wurde mit Heiterkeit aufgenommen; die höhniſchen 
Spitzen, die in dieſen Worten enthalten waren, 
ſind alſo von den „Genoſſen“ wohlverſtanden 
worden; mau wird nun geſpannt fein dürfen, zu 
erfahren, wie ſich die „führenden Genoſſen in 
Süddeulſchland“ zu dieſer ſpitzigen Kritik verhal⸗ 
ten werden. Zwar hat Grillenberger am Mon⸗ 
tag Nachmittag telegraphirt, er könne wegen der 
Agrardebatte, die Dienſtag im baieriſchen Land⸗ 
tage erwartet werde, nicht ablommen, zumal von 
Vollmars Geſundheit „nicht ganz zuberläffig" ei; 
aber damit iſt das 


nenn de Ge würdig an 
N Marſchall einen der er S 
Europas, zollt ſeinem ritterlichen en, men 
erkennung und ſpricht es unbefangen aus daß er 
durch ſeine Haltung in der Schlacht bei Wörth 
Seinen Ruhmesthaten eine neue zugefügt habe 
Man ficht, es it kein Nachruf, der als eine bloße 
Hoflichteitsſormel beurtheilt ſein will. Es iſt die 
zum und unbeſangene Würdigung auch des 
gung, die wir freilich in den franzöſiſchen 
Senn vergeblich geſucht haben, fo oſt des 
b chakſals Hand ſich auf uns gelegt und einen 
er Helden dahingerafft hat, die den Ruhm des 
deutſchen Namens erhöht haben. Schen im 
Hinblick auf dieſe Thatſache muß es geboten er⸗ 
„deinen, die Bedeutung der Kundgebung, wie be 
ibertenswerth dieſe an ſich auch ſein mag, in 
algen, Wirtung nicht zu überſchätzen. Sie darf 
en neuer Beweis dafür gelten, daß Deutſch⸗ 
PA) durch nichts in der verſöhnlichen und 
dem wollenden Haltung beirren läßt, die es ſeit 
men Save 1871 Frankreich gegenüber eingenom⸗ — Der Ausſchuß der freien Vereinigung der 
Staaten . Auf die Beziehungen der beiden Inhaber griechiſcher Werthpapiere hat an den 
Einfluß gi einander aber wird ſie ſchwerlich von Neichskanzler folgende Petition geſandk: f 
erden. . „Die Thatſache, daß Se. Majeſtät der 


die Seite. Es 


\ Fernbleiben der ſüddeutſchen 
„Führer“ keinesfalls erllärt oder im Sinne des 
Parteitages „entſchuldigt“. Es iſt vielmehr aus 
dem Nichterſcheinen voͤn Vollmars und Grillen⸗ 
bergers und aus deſſen recht verſpäteten Motivi⸗ 
rung zu erſehen, daß es mit der Einigkeit zwiſchen 
„Süd und Nord“ doch nicht fo beſtellt iſt, wie 
ie ſozialdemokratiſchen Parteivorſtande behauptet 
wird. 


Adamaua (Gaza) nur Deutſchland Stationen 
zu errichten befugt ſei. Sechs Wochen ſpäter 
traf der franzoſiſche Expeditionsführer Herr Mizon 
mit ſeinen beiden Dampfern vor Pola ein, ohne 
jedoch trotz der von ihm angewandten Bemühun⸗ 
gen von dem Cmir empfangen zu werden. Zur 
Vermeidung von Mißverſtändniſſen gab Premier⸗ 
lieutenant v. Stetten Herrn Mizon von den Er⸗ 
klärungen und Abmachungen des Emirs Kennt⸗ 
niß und erhielt eine Empfangsbeſtätigung. Der 
deutſche Führer, der ſchon vor Balinga einen 
Schuß in den Arm erhalten hatte, deſſen Heilung 
nur unvollkommen erfolgt war, wurde in Pola 
von einem ſchweren Schwarzwaſſerfieber befallen. 
Der Pflege des Generalagenten der Niger⸗Com⸗ 
pauy und dem freundlichen Entgegenkommen dieſer 
Geſellſch aft iſt es zu danken, daß der helden⸗ 
müthige Offizier wieder hergeſtellt wurde. Auf 
dem beſten Schiffe der Company wurde er nach 
Akaſſa gebracht und dort von S. M. „Nachtigal“ 
nach Kamerun abgeholt, wo er am 3. Septem⸗ 
ber eintraf. 

*Die Aufhebung der Portofreiheit für 
Staatsdienſtſachen hat eine überaus weitläufige 
und umſtändliche Ab- und Verrechnung betreffs der 


Links von Sr. Majeſtät hatten ihre 
Reichskanzler Graf Caprivi, Generaloberſt von 
Pape, Generalmaſor Schönaich, General v. Hahnke, 
der Militär⸗Attaché Freiherr v. Steininger und 
Admiral v. d. Goltz. J. M. zur Rechten ſaßen 
der Erzherzog Albrecht, die Herzogin Johann Al 
brecht von Mecklenburg, Prinz Friedrich Leopold, 
die Gräfin Brockdorff und Prinz Joachim Albrecht. 
Zur Linken Ihrer Majeſtät folgten Prinz Heinrich, 
Prinzeſſin Amalie von Schleswig⸗Holſtein, Prinz 
Alfred von Großbritannien und die Gräfin Keller. 
Im Laufe des Diners brachte Se. Majeſtät der 
Kaiſer einen Trinkſpruch auf den Erzherzog 
Albrecht aus, welcher dankend erwiderte. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 25. Oktober. Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte heute die erſte Leſung der Wahlreformvorlage 
fort. Der jungczechiſche Abgeordnete Kramarz 
ſprach ſich für die Regierungsvorlage aus. Wurm⸗ 
brand glaubt, die ländliche Bevölkerung lehne das 
allgemeine Wahlrecht ab, da ſie eine Ueber⸗ 
fluthung durch die Sozialdemokratie befürchte. 
Der altczechiſche Abgeordnete Fanderlik erklärte, 
das czechiſche Volk werde der Regierung für die 
Einbringung der Wahlreſorm dankbar ſein. Prade 
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afritaniſchen Kompagnie hinzuweiſen, um feine 
Soldaten unter dem Banner der Kolonie zu⸗ 
ſammen zu halten; ſondern in der, bei dieſer Ge⸗ 
legeuheit an die Truppen gerichteten Ordre ſagte 
er unter Anderem auch: 

„Ich fordere die Truppen auf, ihre Kräfte zu 
ſparen, ſei es zum Schutz Auſtraliens, oder nur 
der Metropole, bei einer Vertheidigung des in⸗ 
diſchen Reiches Hülfe zu leiſten, denn unſer 
Mutterland wird unſere Hülfe nöthig haben, 
wenn der unvermeidliche Krieg zwiſchen den 
Mächten ausbrechen wird.“ 

Aus dieſen für einen hohen Offizier etwas 
unklugen Worten geht hervor, daß die Führer der 
auſtraliſchen Armee immer noch einen Gewalt⸗ 
verſuch Rußlands gegen das engliſch⸗indiſche 
Kaiſerreich nicht nur für möglich, ſondern ſogar 
für vollſtändig unvermeidlich halten. 

Es fragt ſich, ob die engliſcke Regierung es 
nicht für opportun halten wird, die Tragweite 
einer derartigen Erklärung eines Cheis der auſtra⸗ 
liſchen Kolonſalarmee durch eine Gegenerklaͤrung 
abzuſchwächen. 

London, 25. Oktober. Aus Johannesburg 
wird gemeldet: Das Eintreffen direkter Vor⸗ 
ſtellungen aus Berlin gegen das Dynamitmonopol, 


welches einen Bruch der Klauſel der meiſt⸗ 
begünſtigten Nation bedeuten würde, hat die 
Transvaal⸗Regierung veranlaßt, vorläufig auf das 
Monopol zu verzichten. Der britiſche Vertreter 
ſoll ſich ziemlich apathiſch zur Sache geſtellt 
haben, obwohl England bei dem Handel mit 
100 000 Kiſten pro Jahr betheiligt iſt. i 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 25. Oktober. Im Hinblick auf die 
Cholera⸗Gefahr hatte ſich der Verein 
Stettiner Kaufleute an den Vorſtand des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereins der Aerzte mit der Frage ge⸗ 
richtet: „Welche Vorſichtsmaßregeln ſind bei dem 
Verkauf von Eßwaaren, im Beſonderen von 
Butter und Käſe in offenen Verkaufsläden während 
der Cholergepidemie zu treffen?“ Der Verein 
Stettiner Kaufleute hatte ſeinen Mitgliedern die 
Rathſchläge ertheilt: die zum Verkauf ausgeſtellten 
fetten oder feuchten Eßwaaren ſollen in den dem 
Publikum zugänglichen Räumen unter Glasver⸗ 
ſchluß gebracht werden, die Buttergeräthſchaften 

ſollen nur mit abgekochtem, täglich mehrere Male 
zu erneuerndem Waſſer befeuchtet werden. Nach 
jeder Expedition ſind die Hände zu waſchen und 
in mit leichter Karbollöſung vermiſchtem abge⸗ 
kochten Waſſer nachzuſpülen und endlich ſollen 
zur Verhütung von Pilzbildungen bei angeſchnitte⸗ 
nem Käſe ein kleines Gefäß mit Rum in den 
geſchloſſenen Raum (Käſeglocke oder Spind) ge 
ſtellt werden, daſſelbe gelte von dem in Kellern, in 
verſchloſſenen Kiſten oder Küdeln aufbewahrten 

Käſe. — Von dem Vorſitzenden des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereins der Aerzte, Herrn Sanitätsrath 
Dr. Schleich, iſt nun auf obige Frage eine Ant- 
wort ergangen, aus der wir das Folgende ent⸗ 
nehmen: „Nach den heute herrſchenden Auſchauun⸗ 
gen kann eine Choleraerkrankung ſich nur ereignen 
nach Aufnahme gewiſſer ſpezifiſcher Krankheits⸗ 
keime (Kommabazillen) in den Magen des 
Menſchen. Dieſelben exiſtiren frei im Waſſer 
vermehren ſich nach der Einſuhr in den Magen 
unter günſtigen Bedingungen im Darmrohr eines 
Cholerakranken zu ungeheuren Mengen. Es folgt 
daraus, daß die Krankheit entſtehen kann theils 
durch den direkten Genuß von Waſſer, welches ſolche 
ſpezifiſche Keime enthält, theils dadurch, daß die⸗ 
ſelben von den Darmentleerungen Cholerakranker 
aus auf Nahrungs⸗ oder Genußmittel verſchleppt 
und durch allerlei unberechenbare und nicht zu 
detaillirende Umwege in den Magen gebracht wer 
den können. Eine andere Uebertragung, nament 
durch die Luft iſt nach unſerer bisherigen Kennt- 
niß von der Naturgeſchichte des Kommabazillus 
ausgeſchloſſen. Die Vorſicht fordert deshalb 1. 
den Gebrauch des rohen Waſſers (Flußwaſſer, 
Leitungswaſſer) ganz zu meiden und zwar für 
alle Vorrichtungen, bei denen man ſich deſſelben 
bedient, wie Trinken, Baden, Waſchens, ſowohl 
unſeres Körpers, wie auch unſerer Utenſilien und 
2. jeden direkten oder indirekten Verkehr mit er 
krankten Perſonen oder deren Aufenthalt, ſowie 
jeder Berührung mit Cholerakranken angehörigen 
Sachen, wie namentlich Kleidungsſtücke und 
Wäſche nach Möglichkeit zu unterlaſſen, ebenſo auch 
mit ſolchen Perſonen, welche mit Cholerakranken 
und ihnen zugehörigen Sachen berufsmäßig zu 
thun haben, nach Möglichkeit nicht in Berührung 
zu kommen. Dieſen Grundregeln während 
einer Epidemie möglichſt ſorgfältig auch 
in kaufmännſſchen Geſchäften Rechnung zu 
tragen, erſcheint nicht ſo ſchwer und im Ganzen 
ſind die von Ihrem Verein angegebenen Maß⸗ 
regeln durchaus dem Zwecke entſprechend. Es if: 
ſelbſtverſtändlich geboten, zu allen Verrichtungen, 
bei denen Waſſer gebraucht wird, daſſelbe nur im 
abgekochten Zuſtande zu verwenden, die zum 
Verkauf und zur Aufbewahrung beſtimmten 
Waaren nur aus cholerafreien Orten und unter 
den erforderlichen Vorſichtsmaßregeln zu beziehen, 
in den Aufbewahrungsräumen dem Publikum den 
Zutritt zu unterſagen, die in den Verkaufslokalen 
ausgeſtellten Waaren mit Glasglocken zu bedecken 
(hauptſächlich zum Schutze gegen die als Vor⸗ 
ſchlepper aller Krankheitskeime fo gefährlichen 
Juſekten, beſonders Fliegen) und vor Allem 
den Beſchauern und Käufern ein 
Betaſten der Waaren unter keinen 
Umſtänden zu ere Selbſtverſtänd⸗ 
lich muß ſich das Verkaufsperſonal der peinlichſten 
Reinlichkeit, beſonders der Hände befleißigen. 
Ein häufiges Verfahren mit einer Schmierſeife, 
welche in den hieſigen Apotheken unter dem 
Namen „Lycol⸗Marmor⸗Seife“ zu haben iſt, 
kann ich dazu ganz beſonders empfehlen. Eine 
weitere Desinfektion iſt dann überflüſſig. Der 
Genuß von Fett, Butter und Käſe, welche keines⸗ 
wegs einen beſonders günſtigen Nährboden für 
die Cholerakeime dilden, iſt an ſich nicht ſchädlich, 
ebenſo wie Obſt. Alle dieſe Dinge ſind an und 
für ſich frei von Cholerabazillen und können nur 
gelegentlich wie alles Andere unter beſonders 
unglücklichen Zufällen damit verunreinigt werden. 
Freilich aber können ſie den Ausbruch einer 
ſpezifiſchen Krankheit begünſtigen, wenn ſie im 
Uebermaß genoſſen, Verdauungsſtörungen erzeugen 
und dadurch die Dispoſition zur Erkrankung ver⸗ 
mehren. Wenn alſo dem Publikum die Garantie 
gegeben wird, daß von den Verkäufern die erforder⸗ 
lichen Vorſichtsmaßregeln mit voller Gewiſſen⸗ 
haftigkeit beobachtet werden, jo kann gegen den 
mäßigen Genuß der in Rede ſtehenden Waaren 
ein ſtichhaltiger Grund kaum erhoben werden. 

E Wegen der Cholera iſt bis auf Weiteres 
die Abhaltung aller öffentlichen Luſtbarkeiten ꝛc. 
in den Amtsbezirken Stolzenhagen und Warſow 
verboten. 

Stettin, 26. Oktober. Heute fand die Ver⸗ 
eidigung der Rekruten der hieſigen 
Garniſon ſtatt. 

*Geſtern Abend kurz nach 10 Uhr erſchoß 
ſich auf dem Platz vor der Hauptwache ein 25 
bis 26 Jahre alter, gut gekleideter Mann. Der 
Selbſtmörder wurde zunächſt in der Wache 
untergebracht und ſpäter nach dem Krankenhauſe 
überführt. Durch die hinzugerufenen Aerzte 
konnte nur der bereits eingetretene Tod feſtgeſtellt 
werden. Die Kugel war durch die Schlafe ins 
Gehirn gedrungen. In den Taſchen des Ver⸗ 
ſtorbenen fand ſich ein auf den Namen Emil 
Wenning in Berlin ausgeſtelltes Rezept, ſowie 
ein Portemonnaie mit 95 Mark vor. 

* An einem der letzten Abende gegen 7 Uhr 
wurde in der Gartenſtraße ein junges Mädchen 
von einem unbekannten Mann hinterrücks übe r- 
fallen und in unſittlicher Weiſe verletzt. Als 
auf das Hülfegefchrei des Mädchens Leute hinzu⸗ 
eilten, entfloh der Attenthäter. 

Heute Vormittag gegen 11¼ Uhr geriethen 
in einem auf dem Grundſtück Schiffbaulaſtadie 
befindlichen, nach der Wallſtraße zu belegenen 
Stallgebäude Futtervorräthe in Brand. Die 
Feuerwehr war zur Stelle und löſchte das Feuer 
nach kurzer Thätigkeit. 


= 


Das Gaſtſpiel Francesco d' Andrade's 
hat geſtern ſein Ende erreicht und auch an dieſem 
letzten Gaſtſpiel⸗Abend war das Haus gefüllt und 
jubelte dem beliebten Sänger, der als „Wilhelm 


N } dampferverbindungen mit unſeren Schutzgebieten. 
Tell“ auftrat, begeiſtert zu und wir brauchen Mit Unterſtützung der betreffenden Reichsbehörden 


kaum zu betonen, daß dieſer Beifall voll berechtigt 
war. Es giebt kaum einen Künſtler, der in ſo voll⸗ 
endeter Weiſe alles in ſich vereinigt, was zu 
einer ganzen Kunſtleiſtung erforderlich iſt. Neben 
der entzückenden Stimme erweiſt er ſich auch als 
ein Meiſter in der dramatiſchen Auffaſſung ſeiner 
Rollen, ohne dabei den Ausſchreitungen des 
modernen Virtuoſenthums zu verfallen, kurz, 
Francesco d' Andrade hat hier wieder Kunſt⸗ 
leiſtungen geboten, die nicht nur das Publikum 
hinriſſen, ſondern auch die Mitſpielenden be⸗ 
geiſterten, ſo daß dieſe Alles daran ſetzten, ihre 
Rollen würdig auszufüllen. Die Abende, an 
denen d' Andrade auftrat, waren für das Publikum 
ſtets wahre, durch nichts getheilte Kunſtgenüſſe, 
und aus vollem Herzen rufen auch wir mit dem 
Publikum den Gaſt beim Scheiden zu: „Auf 
Wiederſehen!“ — 

CCC TE ERTTÜRTERRETETRESERTERLER 


Aus den Provinzen. 

Swinemünde, 25. Oktober. Nachdem die 
über den Amtsrichter Duncker ſ. Z. verhängte 
Amtsſuspenſion durch Beſchluß des Disziplinar⸗ 
ſenats des königlichen Oberlandesgerichts zu 
Stetttin vom 19. dieſes Monats aufgehoben, iſt 
Herr Amtsrichter Duncker durch Verfügung des 
Herrn Oberlandesgerichts⸗-Präſidenten von dem⸗ 
ſelben Datum wieder in ſein Amt hierſelbſt ein⸗ 
geſetzt worden. Wie das Kr.⸗Bl.“ erfährt, beab⸗ 
ſichtigt Herr Amtsrichter Dunder, feine Verſetzuug 
von hier zu bewirken, da es ihm widerſtrebt, an 
einem Orte, wo ihn, wenn auch unverdienter 
Maßen, die Schmach der Verhaftung betroffen, 
als Richter zu fungiren. 

Stargard, 25. Oktober. In der Privat⸗ 
klageſache des hieſigen Lehrers Wilh. Kirſch gegen 
den Bauunternehmer und Stadtverordneten Paaſch 
wegen vorſätzlicher Mißhandlung durch einen 
Fauſtſchlag ins Auge, den erſterer in der am 8. 
Juli abgehaltenen Wählerverſammlung des 
„deutſchen Vereins“ erhalten hatte, wurde, wie die 
„Starg. mittheilt, der Angeklagte Paaſch zu 


Ztg. 
300 Mas Geldbuße eventl. 4 Wochen Gefüngniß| ; 


und zur Tragung ſämmtlicher Koſten verurtheilt. 
Ebenſo wurde Paaſch mit ſeiner Gegenklage ab⸗ 
gewieſen. 

Greifswald, 24. Oktober. 
im Juli d. J. zum Diakonus an St. Marien 
hier gewählte Predigtamts⸗Kandidat Förſter ſeine 
Bewerbung zurückgezogen hat, fand in der heu⸗ 
tigen Magiſtratsſitzung eine abermalige Wahl 
ſtatt; dieſelbe fiel auf den Provinzialvikar von 
Lieres und Wilkau in Glogau. 

Köslin, 25. Oktober. Am Montag be⸗ 
ſchloſſen die Stadtverordneten in geheimer Sitzung, 
dem früheren Regierungspräſidenten unſeres Re⸗ 
gierungsbezirks, Herrn Grafen Clairon d'Hauſſon⸗ 
ville, ein Ehrengeſchenk, beſtehend aus einem 
Album, welches die eee unſerer 
Stadt und Umgegend enthalten ſoll, zu verehren. 

Belgard, 25. Oktober. Bei der geſtern 
hierſelbſt vorgenommenen Präſentationswahl zum 
Herrenhauſe des Verbandes des alten und be⸗ 
feſtigten Grundbeſitzes in dem landſchaftlichen Be⸗ 
zirke Kaſſuben, umfaſſend die Kreiſe Köslin, Kol⸗ 
berg⸗Körlin, Bublitz, Neuſtettin und Belgard iſt 
der Graf von Kleiſt⸗Schmenzin auf Lebenszeit 
gewählt worden. 
BETTER // ENTE 


Kunſt und Literatur. 

Brehms Thierleben. Volks⸗ und Schul⸗ 
ausgabe in drei Bänden von Richard Schmidt⸗ 
lein. Zweite Auflage. Leipzig, im Bibliographi⸗ 
ſchen Inſtitut. ; EM 

Es wäre eine durchaus irrige Auffaſſung, 
wollte man ſich den dreibändigen „Brehm“ als 
ein durch Streichung und Weglaſſung entſtandenes 
Werk vorſtellen; die Ausgabe für Volk und 
Schule von „Brehms Thierleben“ iſt mit voller 
Wiſſenſchaftlichkeit und Vertiefung in das gegebene 
Forſchungsgebiet auf der Grundlage des jetzt in 
dritter Auflage vollſtändig vorliegenden großen 
zehnbändigen Werkes von Richard Schmidtlein 
ſelbſtſtändig und ausgezeichnet bearbeitet. Bei der 
Charakteriſtik der bekanntern und wichtigern Thiere 
find ſtets die Hauptzüge des Lebensbildes, wie 
daſſelbe ſich nach den neueſten Erfahrungen dar⸗ 
ſtellt, in erſter Linie berückſichtigt, und nur die 
ſpeziellen Einzelbeobachtungen mußten wegfallen 
oder bloß im Auszug mitgetheilt werden. Wenig 
bekannte und ſeltene Thierformen, die vorwiegend 
fachmänniſches Intereſſe haben, ebenſo alle für den 
Gebrauch an Schulen und am Familientiſch nicht 
geeigneten Einzelheiten und Schilderungen ſind 
getürgz oder in Wegfall gekommen. 

ieſe textlichen Vorzüge des „Kleinen Brehm“ 

werden durch die reiche und nicht weniger meiſter⸗ 
haft durchgeführte illuſtrative Ausſchmückung des 
Werkes trefflich ergänzt. Von dem reichen Bilder⸗ 
ſchmuck der neuen großen Ausgabe haben hier 
mehr als 1200 bildliche Darſtellungen von den 
berühmteſten Thierzeichnern im Text, 1 Karte 
und 3 Farbendrucktafeln Aufnahme gefunden. 
Der Beſtimmung des Werkes, wie ſolche deſſen 
Titel kennzeichnet, hat die Verlagshandlung durch 
die Bemeſſung eines außerordentlich billigen An⸗ 
ſchaffungepreiſes Rechnung getragen. Der Preis 
von 30 Mark für das inhaltlich und äußerlich 
reich ausgeſtattete gut gebundene Gefammtwert 
nimmt auf jede Börſe Rückſicht. Das Buch 
eignet ſich ausgezeichnet zu Geſchenken für den 
Weihnachtstiſch, da es einen reichen Wiſſensſchatz 
beſitzt und eine Fülle von Belehrung und nutz⸗ 
bringender Unterhaltung jedem Wißbegierigen in 
Schule, Haus und am Familientiſch zu bieten 
vermag. [215] 

Den zahlreichen Freunden der Jagd empfehlen 
wir „St. Hubertus“. Wöchentlich erſcheinende 
illuſtrirte Zeitſchrift für Jagd und Hundezucht, 
Fiſcherei und Naturkunde. Köthen, bei Schettler's 
Erben. [227] 

Deutſcher Kolonial = Atlas, 
mit vielen Hundert Nebenkarten, entworfen, bear⸗ 
beitet und herausgegeben von Paul Lang⸗ 
hans. Gotha, Juſtus Perthes. 15 Lieferungen 
jede mit 2 Karten und Begleitworten) zum Preiſe 


von je 1 Mark 60 Pf. 


fan) 


Die ſoeben erſchienenen 3 bis 5 Lieferungen“ 


bringen die Karte des „Schutzgebietes der Neu⸗ 
Guinea⸗Kompanie“. (Sonderausgabe Preis 6 Mk.) 
Dieſelbe bietet zuſammengeſetzt ein erſchöpfendes, 
larbenprächtiges Bild unſerer Kolonie; 69 Neben⸗ 
karten zeigen die für die wirthſchaftliche Entwicke⸗ 
lung derſelben wichtigſten 9 — in größerem 
Maßſtabe. Die Karte enthält bei aller Klarheit 
und Deutlichkeit ca. 6800 Namen und ca. 2500 
beſchreibende Notizen. Das beigegebene Begleit- 
wort „Wirthſchaftliche Grundzüge des Schutz⸗ 
gebietes der Neu⸗Guinea⸗Kompanie“ zeigt dem 
Leſer die wirthſchaftlichen Hülfsquellen des Landes 
und deren bisherige Verwerthung. Wem darum 
zu thun iſt, die 8 

Neu⸗Guinea⸗Kompanie und die wirthſchaftliche 
Eutwickelung deſſelben zu verfolgen, ohne von feiner 
Karte jemals im Stiche gelaſſen zu werden, dem 
wird die Langhans ſche treue Dienſte leiſten. 
Außerdem bringt die 5. Lieferung das Blatt 
„Deutſcher Handel und Verkehr auf der Erde“ 
mit Angabe der Reichspoſtdampferlinien (die ſub⸗ 
ventionirten unterſchieden) ſowie der fremden Poſt⸗ 


Nachdem der 


orgänge im Schutzgebiet der J 


griffen. 


haftete hierſelbſt eine Falſchmünzerbande und nahm 21,20. 


war es möglich, auf dieſen Kartons eine Fülle ihre Geräthſchaften und eine An 
von Einzelheiten zu bieten, die das Blatt zu Münzen in Beſchlag. 


zahl falſcher per Januar⸗April 14,80. — Mehl fel, 
per Oktober 42,80, per November 43,10, per 


einem der intereſſanteſten des Atlas machen. — 8 


Stettin, 26. Oktober. 


Wetter: Bewölkt. 
Reaumur. 
Wind: SW. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 25. Oktober. Der in der Buch⸗ 
handlung des „Vorwärts“ beſchäftigte Buch⸗ 
handlungschef Max Held iſt mit der Summe von 
400 Mark flüchtig geworden. Held, ein ehe⸗ 
maliger Buchhandlungsgehülje, wurde unter dem 
Sozialiſtengeſetz nach Abbüßung einer dreimonat⸗ 
lichen Gefängnißſtrafe aus Leipzig ausgewieſeu. 
Er übernahm ſpäter die Stellung beim Volks⸗ 
blatt und behielt ſie beim „Vorwärts“. Als er 
mit ſeinem Gehalt nicht auskam, entnahm er 
Gelder der ihm anvertrauten Kaſſe und ſuchte bei 
Kaſſenreviſionen, die ihm immer mehrere Tage 
vorher angezeigt worden waren, das Manko durch 
Anleihen bei Bekannten und Genoſſen zu decken. 
Zuletzt borgte er ſich bei einer ſolchen Gelegenheit 
von einem nahewohnenden Kaufmann auf den 
Namen von Max Bading 400 Mark, wodurch 
die Sache an das Tageslicht gezogen wurde. 
Darauf hin verſchwand er. Held zeichnete längere 
Zeit als verantwortlicher Redakteur den „Vor⸗ 
wärts“ und war auch ſonſt ein thätiges Mitglied 
der Partei. 

— In dem Wucher⸗ und Spielerprozeß in 
Hannover wird auch ein Fräulein Schenk er⸗ 
wähnt. Sie iſt jetzt die Ehefrau des Barons 
von Zedlitz, der ſich der ſtrafrechtlichen Verfolgung 
durch die Flucht entzogen hat. Früher hat ſich 
die Dame, die ſo klug wie hübſch iſt, ſehr ver⸗ 
dient gemacht durch die Entlarvung eines 
Hochſtaplers, des bekannten ruſſiſchen Kornets 
von Savine, der bei ſeinen erſten Beſuchen in 
Berlin als „prince Savine“ auftrat und ver 
ſtand, ſich und ſeiner Begleiterin, die ſich für eine 
Gräfin Magam ausgab, Eingang in die vor⸗ 
nehmſten Herrenzirkel zu verſchaffen. Nach den 
Gaſtmählern pflegte Savine Bank zu halten. 
Zu den Pointeurs gehörte auch ein inzwiſchen ge⸗ 
ſtorbener Graf S., als deſſen Freundin Fräulein 
Schenk damals dem Spiel, wobei natürlich der 
Sekt floß, beiwohnte. Savines Verhalten kam 
verdächtig vor: ſie beobachtete ihn aufmerkſam, 
und als ſie ſich von ſeinem Falſchſpiel überzeugt 
hatte, entriß ſie ihm die Karten und warf ſie ihm 
in das Geſicht. Jetzt entſtand ein Tumult, wobei 


Temperatur 


April⸗Mai 147,50 —147,00 bez. 


121,00— 122,00 bez., per Oktober 
per Oktober⸗November 122,00 bez., 


—,—, per April⸗Mai 128,00 bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer per 1000 Kilogramm 


RNüb öl ohne Handel. 
Spiritus unverändert per 
100 Prozent loko 70er 31,5 bez., 


30,5 nom., per April⸗Mai 70er 32,0 
Petroleum ohne Handel. 


Roggen 122,00, 70er Spiritus 30,5. 
Augemeldet: Nichts. 


Mai 1894 151,25 Mark. 
Roggen per Oktober 125,00 


Mai 1894 131,75 Mark. 
Spiritus loko 70er 32,40 

Oktober 70er 31,40 Mark, per Nove 

ber 70er 31,40 Mark, per Mai 

37,40 Mark. 

147,00 Mark. 

ber⸗Dezember 107,00 Mark. 

Mai 48,20 Mark. 


Barometer 758 Millimeter. — 

Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko 
136—140, per Oktober 140,00 — 139,50 bez., 
per Oktober⸗November 140,00 — 139,50 bez., per 
November ⸗ Dezember 140,00 139,50 bez., per 


Roggen matter, per 1000 Kilogramm lolo 


ber » Dezember 122,00 bez., per Dezember⸗Jannar 


70er 30,5 nom., per November⸗Dezember 70er 


Regulirungspreiſe: Weizen 139,75, 


Berlin, 26. Oktober. 
Weizen per Oktober 140,75 bis 140,50 
Mark, per November⸗Dezember 141,00 Mark, per 


Mark, per e 124,25 Mark, per 


Hafer per Oktober 167,75, per Mai 1894 
Mais per Oktober 106,50 Mark, per Novem⸗ 
Rüböl per Oktober 47,30 Mark, per April 
Petroleum per Oktober 18,40 Mark. 


Merlin, 26. Oktober. Schluſſztourſe. 


a: November-Februar 43,60, per Januar⸗April 44,60. 
[Rüböl ruhig, per Oktober 52,25, per November 
52,75, per November⸗Dezember 52,75, per Januar⸗ 
April 54,50. Spiritus feſt, per Oktober 
34,75, per November 34,75, per November-De 
zember 35,00, per Januar⸗April 36,25. Wetter: 
Schön. 

London, 25. Oktober. An der Küſte 3 

Weizenladungen angeboten. — Wetter: Trübe. 

London, 25. Oktober. 96 prozent. Ja va⸗ 
zucker loko 16,75, ruhig. — Rübenroh⸗ 
zucker loko 13,25, ruhig. — Centrifugal⸗ 
Cuba ——. 

London, 25. Oktober. Kupfer, Chili 
bars good ordinary brands 42 Ltr. 5 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 78 tr. 15 Sh. — d. Zink 
16 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 9 Kite. 15 Sh. — d. 
Sr eiſen. Mixed numbers warrants 42 Sh. 

London, 25. Oktober. 


| Chili⸗Kupfer 
42/16, per drei Monat 42%... 

London, 25. Oktober, 4 Uhr 20 Mintten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Eugliſcher Weizen geſchäftslos, Preiſe nominell, 
fremder ruhig, aber ſtetig. Mehl 1, Sh. 
höher gefordert. Malzgerſte anziehend. Hafer 
ſtramm zu vollen Preiſen. Von ſchwimmendem 
Getreide Weizen ruhig, aber ſtetig. Gerſte feſt 
zu vollen Preiſen. Mais ruhig. 

Fremde Zufuhren: Weizen 8430, C fte 
9340, Hafer 14 990 Quarters. 

Leith, 25. Oktober. Getreidemarkt. 
Der Markt bleibt unbelebt bei geringen Preis⸗ 
veränderungen. 

Glasgow, 25. Oktober, Nachmittags 
Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
warrants 42 Sh. 3 d. 

Glasgow, 25. Oktober. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 4731 Tous 
gegen 7244 Tons in derſelben Woche des vorigen 
Jahres 5 

Newyork, 25. Oktober. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
43 000, do. nach Frankreich 11000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 45000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 
wi do., nach anderen Häfen des Kontinents 
— Orts. 

Newyork, 25. Oktober. 


+ 8 Grad 


122,00 bez., 
per Novem⸗ 


157,00 bis 
100 Liter & 
per Oktober 


nom. 


bis 124,25 


Mark, per 
mber⸗Dezem⸗ 
1894 Jer 


(Anfaugskourſe.) 


Graf S. Savine forderte. Dieſer aber machte 


Pomm. Pfandbriefe 3½% 97,60 
Italieniſche Rente „20 

do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 49,90 
Ungar. Goldrente 98,00 
Mumän. 1881er amort. 


nur noch als ganz gewöhnlicher Schwindler auf. 

— Von einem beachtenswerthen deutſchen 
Unternehmen in Konſtantinvpel wird der „Dtſch. 
Bztg.“ von dort Kunde gegeben. Es handelt ſich 
um die Waſſerverſorgung von Skutari, Kadikoei 
und den übrigen Vororten oder Außengemeinden 
von Konſtantinopel, welche auf dem aſiatiſchen 


Neue Dampfer⸗ 


ier 
Rente ‚00 „Union“, Fabri 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 78,75 rodukte 
Griechiſche 5% Goldrente 30,80 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 101,60 
do, do von 1880 9380 
Dirrila. 6% Goldrente 60,80 


Pr.⸗Obl. 


den älteſten byzantiniſchen Zeiten mit Waſſer⸗ 
leitungen und den zugehörigen Thalſperren ver⸗ 
ſehen ſind, weiſt das aſiatiſche Ufer, obſchon es 
ſeit uralten Zeiten bewohnt iſt, ſolche Anlagen 


National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſelſchaft (100) 4½% 105,20 
d, do. (110) 4% 102 00 
do. (100) 4% 101,00 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 


Oeſterr Eredit 


Laur chütte 
Horpener 


die Vertreter verſchiedener Nationalitäten. 
ihnen erhielt durch das kräftige Eintreten der 
deutſchen Botſchaft die Konzeſſion bez. das Monopol 
zur Waſſerverſorgung ein deutſches Konſortium, 


Tendenz befeitigt. 


Bredower Cement⸗Fabrik 80,50 


Stettin) 
Stett. Chamotte⸗Fabrit 


4% Hamb. Hyp.⸗Vank 
b. 1900 unk. 
Anatol. nu gar.e Ce 


Ufer des Bosporus gelegen find. Während die Defters, Banknoten 160,50 Ultimo-Kourſe: 
Stadttheile auf der europäiſchen Seite ſchon ſeit er "do a Ulla 11200 Disconto⸗Commandit 168 75 


Berliner Handels⸗Geſellſch. 128,40 
197,10 


Dyna site Truſt 1265,50 
Bog umer Gußſtahlfabrik 115,80 f 
103,66 


Paris, 25. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Petroleum. Pipe line certificates per No⸗ 


ſich aus dem Staube und hatte damit ſeine Bde. agel 37% 1000 Pate u 160%0 vember —.—. eizen per Dezember 70,87. 
Glanzrolle hier ausgeſpielt. Später trat er hier] Deutſche Reichsanl. 3% 88,10 Belgien Kurz 80.55 3 8 X 


Compagnie 


Ku Waſſerſtand. 

a RR Stettin, 26. Oktober. Im Hafen + 1 Juß 
12780 11 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 9 Zoll 
PEN 5,57 Meter. 
54 75 WT 5 enn, 505 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Prag, 26. Oktober. Das halbamtliche 
„Prager Abendblatt“ konſtatirt nun ebenfalls, daß 
ür die innere Politik Oeſterreichs entſcheidende 


nicht auf. Um eine Konzeffion zur Waſſerver⸗ e Buic cel bee u. 10678 | Kibzenia Bergw-Gefetfd. 114 0] Tage gekommen ſeien. 

ſorgung dieſer aſiatiſchen Vorſtädte bewerben ſich, en et 181,25 Saen ee 17 Lemberg, 26. Oktober. Die polniſchen 
nachdem im DR in Skutari in Folge Sa ne 4 1800 48 4 bahn 8 ins, [Blätter behaupten auf das entſchiedenſte, daß der 
Waren und die the Regerung De lege e e e gene e, l Schwarte de Ornertgenverneuns Gut 
einer Waſſerleitung als nothwendig erkannt dei eden hung 205,15 Sean 4455 [gefäbrrlich ſei und daß bereits für den Fall feines 


Todes eine ſtarke Vermehrung der Truppen m 
Kongreßpolen angeorduet worden jet. . 
Paris, 26. Oktober. Heute Vormtktag 


und zwar für die Dauer von fünfzehn Jahren. Kourſe.) . um 9 Uhr wird die Leiche des Kompomſten 
Das Gebiet der Naſſerverſorgung iſt von 125 000 4% anortiſib. Rente ours v. 24. Gounod nach Paris gebracht und gegen Mittag 
Einwohnern bewohnt. Es galt, das Waſſer des % gente . . Bar 98,15 im Orgelſaale des Hotel Malesherbes aufgebahrt. 
Guenk⸗Son (bekannt als „die ſüßen Waſſer] /, Reute. ‚u... j el . i * g 
Guenk⸗e AL h NER] Italieniſche 5 / Rente 80.85 82 02 Morgen Mittag findet der Leichengottesdienſt in 
Aſiens“) und des betreffenden Niederſchlagsge⸗ | Yo, ungar. Goldrente 93,43 9343 Me Madeleine f b h 
bietes mittels einer Thalſperre in einem künſtlichen Il“ Orlen. 67.8 7¼ö 67.85 der Kirche Madeleine ſtatt. Unter den zahlreichen 
Br BIER 1 e des] 4% Ruſſen de 18899 98,50 9830 [Kränzen wurden beſonders diejenigen von der 
nternehmens bildete ſi ie Kompagnie des 4% unifiz. Egypier .. e —.— 103,30 Königin von England, der Kapelle in Weſtminſter 
Eaux de Scutari et Kadikoei mit ihrem Sitz in 4% Spanier äupere Anleihe ...|" 63,50 | 122 P = 
Konſtantinopel und Baſel. Dem Entwurfe ward Conpert. Türken 22.10 e e und "Des Wrülſeter Obernhanſes bemerkt. 
eine Einwohnerzahl von rund 150 000 mit einem Türkische Lobe. 86,50 | 87,00 Freunde Gounod's haben bereits ein Komitee Be 
Tagesbedarf von 10000 bis 12000 Kubikmeter e Türk.⸗Obligationen . N 450,00 bildet, Zwecks Errichtung eines Denkmals. 
zu Grunde gelegt. Um die erforderlichen Waſſer⸗ Jomba rden 220.00 —.— Lyon, 26. Oktober. Der Bürgermeiſter von 
mengen zu beſchaffen, auch in der trockenſten Banque ottomane 579,00 | 579,00 Petersburg ſandte geſtern Abend folgenden Gruß: 
Jahreszeit, iſt eine Thalſperre von 320 Mtr. Länge „ die Paris. 622,00 | 625,00 Die 4 tſtadt des Nordens begrüßt Lyon, die 
und 20 Mtr. größter Höhe theils in Mauer „ descompte —— 88% „die Dauptite dee Stadl en 
werk, theils in Dammſchüttung ausgeführt worden, | Credit 8 et 976,00 mächtige Mer Ei „welche ihre Sym 
Sie ſammelt die meteoroligiſchen Niederſchläge mobiler . . Kor 5,0 athie für unſere Seeleute kundgiebt.“ 
eines Sehietes von 86 Kilometern in einem 3 Meridionaleilkten 540,00 | 530,00. |? 1 Bürgermeii = ier 
i S d zwei Millionen Kubikmeter] Mio Dinnte Arten 348,75 | 346,87 Be germeiſter von Lyon antwortete hier 
We el an rug, 8 das Waſſer von Bier Sue Teer ten.. 695,0 2982 00 auf: „Die Bevölkerung von yon bringt den ruſſiſchen 
2 7 50 A 1 Credit Lyonnais. —.— 25 SIR er am; 
aus durch drei überbeckte Sandfilter von 1 de Frönce . % 4000,00 4005,00 HUB I regen mne ge Wir 
Quadratmeter Filterfläche geleitet und ſodaun in Tabacs Ottom. 1 3 5 380,00 | 332,00 drücken Ihnen und dem Munizipalrath unſcre Gefühle 
einem überwölbten Neinwaſſerbehälter geſammelt Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 195 % | 127,50 brüderlicher Freundſchaft aus: „Es lebe Rußland! 
iſt, wird es mit Dampipumpen angeſaugt und in Wechſel auf London kurz 25,16 25,16½ % 5 5 5 Mi 
das Hochreſervoir geſördert. Die maſchinelle An⸗ Chegue auf en 9 77 25,18 25,18 Es lebe Petersburg!“ Um 2 Uhr 15 Minnten 
f ſſ i liegenden] Wechſel Amſterdam .. —.— 20,06 Nachts reiſten die ruſſiſchen Oſſiziere weiter nach 
5 e ne al 1 05 1 ie BL: 41175 in 5 Each Die AH 1 — bis zum Bahn⸗ 
9 le 11 e 85 9 55 comptoir d Escompte, neue... —— | —— hofe Spalier. 
in der Sekunde 112 Liter Waſſer dur ei] Robinſon⸗Aktie nnn 104,37 107.50 3. 26 ; f den Abl 
gußeiſerne Druckrohrſtränge von je 325 Mm. Portugieſeꝛen. 21,06 21,00 1 Lens. 26. Oktober. Geſtern mn Zahl 
Durchmeſſer in den gemauerten und gewöblten 3% Ruſſennn . 80,25 80,30 reiche Plakate vertheilt, in welchen die Eutlaſſung 
Waſſerbehälter von 6000 Kubimeter Inhalt. Aus Pripatdisto nn n —.— — der meiſten fremden Arbeiter ganz energiſch ver⸗ 


leitung in ſämmtlichen Wohnhäuſern vorzu- zollfrei. Rubig. 

ſchreiben, und hat zur Prüfung dieſer Ange⸗ wolle ruhig. 25 

legenheit eine Sonderkommiſſion eingeſetzt. Nach! Amſterdam, 20. Oktober. 

21. jähriger Bauzeit hat in dieſem Monat die zin n 52,12. 8 

Inbetriebſetzung des Werkes ſtattgefunden. Amsterdam, 25. Oktober. 
ern, 25. Oktober. wei junge Genſer Kaffee good ordinary 52,00. 


Briganten wurden gefangen genommen, 
einer ee: 75 

London, 25. Oktober. Aus Valparaiſo per November 35,75, | 
wird der Ausbruch des Monte Calbuco gemeldet. 35,87’|2, per Januar⸗April 36,62 ¼. 
Die Straßen von Orſons ſind unter der Aſche € 
verſchüttet. Die Bevölkerung iſt von Panik er- markt. (Schlußbericht): We 
per Oktober 20,20, per November 
Belgrad, 25. Oktober. 
Roggen beh., 


Paris, 25. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 


langt wird. 

Neapel, 26. Oktober. Cine große Panik 
herrſcht unter den Ortſchaſten am Veſuv, weil 
derſelbe wieder aufs Neue ſtckke Lavamaſſen 
auswirft. 

Bukareſt, 26. Oktober. Uugemeines Auf⸗ 
ſehen errezt ein hier allgemein lurſirendes 
Gerücht, nach welchem die Unterſchrijt des Königs 
zu einem Aktenſtück erſchlichen ſein ſoll. Durch 
dieſes Dokument iſt ein wohlhabender Verbrecher 
Namens Schwalb, angeblich wider den Willen 
des Königs, begnadigt worden. Das Gerücht will 
weiter wiſſen, daß die Demiſſion des Unterrichts- 
miniſters Jonescu, welcher interimiſtiſch das 
Juſtizminiſterium leitet, mit jener Affaire in 
Verbindung ſtehe. 

Newyork, 26. Oktober. 


Banca⸗ 


Aus Cincinnati 


fähre „Bellevue“ explodirte, während das Boot 
am Quai zur Abfahrt bereit lag. Fünf Männer 
und eine Frau wurden getödtet und eine Anzahl 


melt. 
gangen. 
Newyork, 26. Oktober. Kapitän Anderſon- 


Das ganze Schiff iſt in Trümmer ge 


ſchenk unter der Bedingung angeboten, daß es 
einen dauernden Platz unter den Sehenswürdig⸗ 
keiten der Stadt Waſhington erhalte. Die Offerte 


izen feſt, iſt dankend angenommen. 


20,40, per 


Die Polizei ver⸗ November⸗Februar 20,70, per Januar⸗ April 
8 per Oktober 14,20 


' a 


anderer Perſonen, unter denen der Kapitän, der 
Steuermann und ein Heizer, entſetzlich verſtüm⸗ 


welcher das Vikingerſchiff von Norwegen zur 4 
3 Weltausſtellung in Chicago geführt hat, hat das 
Fahrzeug dem Präſidenten Cleveland zum Ge“ 


wird gemeldet, daß der Dampffeffel der Dampf- 


